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Keine Television
Zeigt dem armen Hirtensohn
Wie man krönt in Albion,

Doch die Hof-Reminiszenzen,
Die in den Gazetten glänzen,
Stecken seinerTrübsal Grenzen!

Bob

Der Weg nach Innen

Einst wanderten sie und sangen: «Im
schönsten Wiesengrunde»; dann fuhren
sie Auto und besahen ein Grammophon.
Sie zeichneten Bäume und Berge -
schliefjlich phofographierten sie den
Eiffelturm. Das Flugzeug wurde erfunden.

Und nun sitzen sie zu Hause in
ihren Stuben, hören Radio und sehen
fern Satyr

Zinsiipicker

Georg, mein Kamerad auf der
Gewerbeschule, war aus einem Bündner
Bergtal herabgestiegen und es war kein
so grofjes Wunder, dafj ihm, der allerhand

rote Literatur gelesen und halb
verdaut hatte, manches am Leben in der
Stadt komisch vorkam. Am wenigsten
aber schätzte ich es, wenn Schorsch mich
«Zinsiipicker» nannte, da ich jedem

Rappen nachrennen mufjte, genau wie
er, und von Goldregen noch nie auch
nur eine Spur zu spüren bekommen
hatte. Um so mehr reizte es Schorsch,
mich mit dem «Zinslipicken» hoch zu
nehmen

Später trennten sich unsere Wege.
Georg fand in einem Bündner Tal eine
Stelle und - sein Glück. War es ein nek-
kischer Zufall oder die gerechte Strafe,
dafj seine Auserwählte den dort gang
und gäben Namen Zinsli trug? Nun waren

die «Zinsiipicker»- Anspielungen
zwar im übertragenen, aber um so
berechtigteren Sinne, ganz auf meiner
Seite. Mit grofjer Genugtuung setzte ich
stets das Zinsli auf allen Adressen hinter
Georgs kapitalen Namen - und die beiden

lachten fröhlich mit, als auch die
Zinseszinsli nicht lange auf sich warten
liehen! pen.

Herzensfrage

Ich kannte ein Mädchen, das Bier
ausschenkte, und um ihr nahe zu sein, trank
ich Bier. Sie erhörte mich, als ich dabei

war, ein Trinker zu werden. Doch
bald war der Ueberdrufj da und mit ihm
die Trennung. Letzthin machte ich nun
die Bekanntschaft einer Studentin und
verliebte mich auf ihr erstes Wort. Soll
ich nun Bücher lesen, um beinahe
Gelehrter zu sein Satyr
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Nicht verlangte Manuskripte werden nur
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Hotel Metropol - Monopol
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Dai führende Haui im Zentrum
Restaurant Metro-Stubli "

Inh. W. Ryser

In der heimeligen
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